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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonns und Feiertage. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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price, ift ſelbſtredend: man ſpricht von einem 
monopol“, welches mit der Bildung der Geſellſchaft 
e, ferner von „Ausbeutung“ der armen Kon⸗ 
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Beſtellungen 


diel Tauſend arme junge Leute mehr zur Dienſt⸗ 
Beim Branntweinſteuergeſetz wurde 


Daß es dabei an den kräftigſten 
nicht fehlt, von denen man ſich eine Wirkung auf 


Intereſſe zeigen, fie treten auch für die Inter⸗ 
N Der Staat wird darauf bingewieſen, 
krvortheilt wird, wenn die „Splritusbank“ die 


würde, und dann werde ſich — ſo fürchten 


genug damit: fie rufen auch das Ausland zur 


munnliches Ausſehen, zu dem ihre Körperkraft und 


zuverſtehender Weiſe: „Wie lange das Ausland, die ausländiſche 
Spritinduſtrie und die ausländiſchen Regierungen ruhig zuſehen 
werden, daß unſere Branntweingeſellſchaft die Ruſſen ſammt 
allen anderen Konkurrenten vom Weltmarkt verdrängt, ſteht denn 
doch dahin.“ 

Ju letzter Linie find es aber die verhaßten konſervativen 
Politiker, welche mit der Landwirthſchaft und der Spiritusgeſell⸗ 
ſchaft auf das Engſte verbunden betrachtet werden, und ebenſo 
die Nationallideralen, gegen welche ſich die Pfeile der freifinnigen 
Preſſe in der Hoffnung richten, daß die nationale Majorität ver⸗ 
ſchwinden werde, wenn die Wähler einſehen, was für unheilvolle 
Einrichtungen ſie theils mit ins Leben rufen, theils durch die 
Annahme des letzten Branntweinſteuergeſetzes verſchuldet haben. 
| Zum Unglück für die kopfloſen freiſinnigen Schreiber find 
etwa vier oder fünf Freiſinnige an der Ausführung des Planes 
betheiligt. 
| 


Im Einzelnen den freifinnigen Einwenden entgegenzutreten, 
verlohnt nicht der Mühe. Es kommt hier nur darauf an, die 
Art und Weiſe zu kennzeichnen, wie die freiſinnige Preſſe ein 

Unternehmen, welches von landwirthſchaftlichen Kreiſen ausgeht, 

zu verketzern ſucht. Es prägt ſich darin der ganze einſeitige 
und blinde Haß aus, mit welchem die Landwirthſchaft ſeit Jahren 
verfolgt wird, und zugleich die Sucht, füc freiſinnige Zwecke poli⸗ 
tiſches Kapital daraus zu ſchlagen. Einer ruhigen und ſachlichen 
Erörterung einer die Landwirthſchaft betreffenden Angelegenheit ſind 
die Freifinnigen vollſtändig unfähig. 

Für Jeden, der unbefangen zu urtheilen vermag, liegt es 
auf der Hand, daß es ſich bei der Geſellſchaft für Spiritusver⸗ 
werthung nicht um eine Ausbeutung der ärmeren Klaſſen oder 
um einen Wucher handelt, ſondern allein darum, der Spiritus» 
brennerei und der Landwirthſchaft die ihr zum Gedeihen noth» 
wendigen Vortheile, welche ihr das neue Geſitz gewährt, zu 
ſichern; daß es ſich hier um eine Induſtrie handelt, welche viele 
Tauſende von Arbeitern beſchäftigt und nicht nur dieſen, ſondern 
allen in der Landwirthſchaft Betheiligten Nutzen bringt; daß es 
ſich hier darum handelt, die Produzenten von den Spekulationen 
des Handels unabhängig zu machen und zum Vortheil des ganzen 
Landes zahlungsfähig zu erhalten; daß dies nicht von Staats- 
wegen und durch ein Monopol, ſondern aus eigener Kraft der 
Unternehmer geſchieht; daß, wenn der Staat Schaden durch die 
Geſellſchaft erleiden könnte, er auch das Mittel hat, ſich davor zu 
ſchützen; daß die Bildung der Geſellſchaft weder eine Parteiſache 
iſt noch erſt durch das neue Gefig ermöglicht wurde, daß vielmehr 

die Unternehmer ebenſo gut auch ſchon früher ſich hätten vereinigen 
können, wie dies in gleicher Weiſe bisher auf induſtriellem Gebiete 
vielfach geſchehen iſt. Indem die Freiſinnigen das Vorgehen der 
Spiritusbrenner bekämpfen, verhöhnen ſie ihr eigenes, ſonſt ſtets 
als unanfechtbar hingeſtelltes Prinzip der Selbſthilfe und damit 
| fügen fie ſelbſt den Aſt ab, auf welchem fie mit ihrer ganzen po⸗ 
litiſchen Weisheit ſitzen. 


| 
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rückweiſung erfahren. Darauf dürfte ſich indeß die oben er: 
wähnte Verſicherung nicht beziehen, ſondern vielmehr auf eine 
Aeußerung des „Berliner Börſen⸗Courier“, der in ausländiſchen 
Blättern eine Bedeutung beigelegt worden iſt, die ihr nicht 
zukommt. Dieſelde ſtellte die Möglichkeit in Ausſicht, daß im 
Falle eines Krieges die Integrität des däniſchen oder belgiſchen 
Gebietes nur eine untergeordnete Rolle in den Kombinationen 
unſeres Generalſtabs einnehmen könnte. Es iſt immerhin mög⸗ 
lich, daß man dieſer Auslaſſung, die in Deutſchland ſelbſt ganz 
unbemerkt geblieben iſt, in officiellen däniſchen Kreiſen ein Ge- 
wicht beigelegt hat, welches die deutſche Regierung veranlaßte, 
die von den „Hamburger Nachrichten“ berichtete Verſicherung ab⸗ 
zugeben. 

Herr von Dieft-Daber erläßt in der „Kreuzzeitung“ 
eine Erklärung auf ihm zugegangene Zuſchriften, welche 
Bedenken gegen die im Entſtehen begriffene Spirituscoalition ent⸗ 
halten. Er tritt dieſen Bedenken entgegen und empfiehlt dringend 
den Beitritt Aus der Erklärung iſt zu erſehen, daß ein ähn⸗ 
liches Projekt ſchon im vorigen Jahre ventilirt wurde; daſſelbe 
ſcheiterte aber, weil eine feſte Einigung der Brennereibeſitzer nicht 
zu erzielen war. Herr don Dieſt bedauert auch, daß an die 
Stelle der Brennereibefiger ein Conſortium getreten iſt, dem nun 
ein bedeutender Theil des durch den höheren Preis erzielten Ge⸗ 
winnes zufließen müſſe. Das ſei aber nun nicht zu vermeiden, 
auch ſei nicht zu Überjehen, daß der Vertrag zunächſt nur auf 3 
Jahre geſchloſſen werde. 

An der Berliner Productenbörfe curſirt das Gerücht, ein 
Berliner Großinduſtrieller der Spiritus 
branche habe ſich entſchloſſen, im Falle des Zuſtandekommens 
der Geſellſchaft für Spiritusverwerthung auf zweien ſeiner Güter 
neue landwirthſchaftliche Brennereien zu erbauen. Ferner ver⸗ 
lautet, daß diejenigen Berliner großen Spritfabriken, welche ſich 
der Coalition nicht anſchließen, ſich dahin geeinigt haben, den nicht 
beitretenden Brennereien die Abnahme von 30 Millionen Liter 
Spiritus aus dem contingentirten landwirthſchaftlichen Betrieb 
zu garantiren. Zu desfallfigen Offerten fordert die Firma Kahl⸗ 
baum unter Zuſicherung der Diskretion im Inſeratentheil von 
Berliner Blättern auf. 

Wie dem „Hamb. Corr.“ mitgetheilt wird, haben im König⸗ 
reich Sachſen die Freiſinnigen Eugen Richter'ſcher 
Obſervanz und Volksparteiler den Sozialdemokraten 
für die bevorſtehenden Landtagswahlen die Abſchließung eines 
Wahlkartells angeboten. Der Vorſchlag ſei aber von 
den Sozialdemokraten abgelehnt, hauptſächlich weil die radikale 
Richtung dieſer Partei von einem ſolchen Kompromiß nichts wiſſen 
wolle. Charakteriſtiſch bleibt das Anerdieten indeſſen immer, und 
wenn das ſo offenbar gewordene Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
des Freiſinns mit der Sozialdemokratie für den aufmerkſamen 
Beobachter auch keine Ueberraſchung iſt, ſo muß doch das be⸗ 
ſondere Verdienſt der ſächfiſchen Ordnungsparteien anerkannt wer⸗ 
den, durch ihre verſtändige und energiſche Haltung dem Freiſinn 
auch ein unzweideutiges Bekenntniß zu dem Zuge ſeines Herzens 


Die Kopenhagener Meldung der „Hamburger Nade abgenöthigt zu haben. 


| — . 
| Politiſche Tagesſchau. 
richten“, wonach die Kaiſerlich deutſche Regierung 
dort die officielle Verſicherung habe abgeben laſſen, in durchaus 
gegen Dänemarck zu ſtehen, findet in Berlin mehrfach eine fkep⸗ 
tiſche Aufnahme. Bekanntlich hatten einige chauviniſtiſch ange⸗ 

hauchte Reden des däniſchen Kriegsminiſters in einigen deutſchen 
Blättern, namentlich in der „Kreuzzeitung“ eine energiſche Zu: 
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Herr Richter und feine näheren Freunde vom „ deutſchen 
Freiſinn“ wollen nichts davon wiſſen, daß ein Parteitag 


gar keinen Beziehungen zu den Alarmartikeln der deutſchen Preſſe der Deut ſchfreiſinnigen, wie ſolches von Hirſchberg 


aus beantragt wird, in dieſem Herbſt einberufen werde. Eine 
Partei, die ſo fürchterlich bei den letzten Wahlen zerſchmettert 
wurde, müßte ſich doch eigentlich ſammeln und ſich berathen, wo⸗ 
durch ſie wieder auf die Beine kommen könnte, und dies wünſcht 
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kommen jede Stunde und es iſt keine Ruhe im Grabe für Dich, 
wenn Du Dein Geheimniß mit Dir nimmſt!“ 

| Erſchrocken war Mutter Chriſtel auf die Greiſin zugeſprungen 
| und legte nun ihre Hand auf deren zahnloſen Mund. 

| „Biſt Du ganz toll geworden, Maud?“ fragte fie flüſternd. 
„Willſt Du mich und Dich ſelbſt um Kopf und Kragen reden mit 
Deinem thörichten Geplapper?“ 

„Toll — toll, Chriſtel? Es muß wohl fo fein, denn die 
Kinder zeigen ja ſchon mit Fingern auf mich und nennen mich 
die tolle Maud. Sonſt hieß es die ſchöne Maud. Die ſchöne 
Maud war ich für alle jungen Männer, die nach Thoreshaven 
zum Markt kamen und ſte ſchlugen ſich die Köpfe blutig, um 
einen Tanz mit mir. Aber wo ſind fie geblieben, die tanzten 
und mit Sturm und Wogen kämpften? Todt find fie — Alle 
todt und begraben — im tiefen Meer oder unter den kalten, 
weißen Steinen. Einen haſt Du auch noch gekannt, der mir 
hundert mal fagte, daß er —“ 

„Laßt die Todten ruhen, Maud!“ unterbrach Mutter Chriſtel 
die Greiſin. „Ich habe mit Dir Über Lebende zu reden!“ 

Die alte Maud ſchien den Einwand nicht gehört zu haben. 
Das auszubeſſernde Netz war ihren Händen entſunken. Ihre 
Augen ſtarrten auf das Meer hinaus. Mit ſchauerlicher, zitternder 
Stimme ſang ſie den Anfang einer alten Ballade: 

„Der Häring liebt das Mondenlicht, 

Die Makrele liebt den Wind, 

Die Auſter liebt das Fiſcherlied, 
Sie iſt vornehm Kind —“ 
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Hände heben). 


„Nun nimm aber Vernunft an, Maud,“ fiel Chriftel ein. 


| „Haft Du meinen Jungen, den Bertel, geſehen?“ 

„Mein Junge iſt auch todt — mein Mann iſt todt — Alle, 
Alle — nur ich lebe noch, mir und Anderen zur Laſt!“ 

Mutter Chriſtel ſtieß zornig ihren Stock in den weißen Sand 
zu ihren Füßen. 

„Mit Dir iſt es heute ſchlimmer, denn je,“ ſagte ſie. Dann 
griff fie in die Taſche ihres Kleides und zog eine Flaſche heraus. 


„Trink einen Schnaps, Maud, der vertreibt Dir den Nebel aus 
dem Hirn!“ 

Die Augen der Greiſin leuchteten. 

„Du biſt doch beſſer, als alle Anderen. Du biſt gut zu der 
tollen Maud, wenn Du auch — aber darüber ſoll ich ja nicht 
ſprechen. Gieb mir den Branntwein!“ bat ſie. Nachdem ſie 
einen langen Zug aus der Flaſche gethan, fuhr fie fort: „Die 
reichen Leute jagen immer, wir ſollen keinen Branntwein trinken, 
der Probſt meint gar, das ſei eine ſchwere Sünde — er neunt 
unſern Sorgenbrecher eine Gabe des Teufels! Ja, ja — die 
die Hülle und Fülle, Holz und Kleidung und Eſſen und Trinken 
baben, die können ſo reden, wenn ſie trocken am Kamin ſitzen. 
Aber wenns an alle dem fehlte, wenn fie vor Hunger und Kälte 
faſt umkämen und auch noch Kummer im Herzen hätten, dann — 
für die letzten Pfennige in der Taſche würden ſie einen Schluck 
Branntwein kaufen, der ihnen Dach und Fach und Abendbrod 
erfegte und überdem noch Ruhe und Vergeſſen bis zum nächften 
Morgen gäbe!“ 

Maud trank noch einmal und ſteckte dann die Flaſche in 
ihren Rock. 

„Du könnteſt es ja beſſer haben!“ fing Mutter Chriſtel an. 
„Seit Jahren ſchon habe ich Dir Geld angeboten. Ich will Dir 
hundert, zwei hundert Kronenthaler geben. Damit kannſt Du in 
Thoreshaven gemächlich leben. Den Leuten ſagen wir, Dein 
Sohn habe Dir das Geld hinterlaſſen!“ 

„Führe uns nicht in Verſuchung!“ liſpelte die Greifin, ihre 
Mutter Chriſtel hatte fich neben fie geſetzt, aber 
die alte Maud rückte weiter von ihr ab, wie um jede Berührung 
zu vermeiden. 

„Geld — Geld? Von Dir?“ kam es gellend über die ein⸗ 
geſunkenen Lippen. „Eher will ich verhungern, ehe ich einen 
Pfennig von Dir annehme. Blut, rothes Blut klebt an Deinem 
Gelde und an Deinen Händen!“ 

Mutter Chriſtel ſah ſich ängſtlich um. Aber es war Niemand 
in der Nähe. 


auch eine Anzahl Blätter, Herr Richter ſcheint aber eine gewiſſe angeſtellte Verſuche, über welche ruſſiſche Blätter ausführlich bee das Schießen mit welttragenden Geſchützen been) Silben m 
Furcht vor feinem eigenen Falle zu haben und widerſpricht dem richteten, ſcheinen der Mehrheit Recht zu geben. Man ſchoß mit werden die den Weg von Pilla Mühle nach Or. u 
Parteitag. So bleibt er wenigftens der erfte Führer, allerdings dem Magazingewehr Syſtem Moffin und dem Dienftgewehr, wos Barrieren geöffnet. \ en) Ole u 
der Führer einer — geſpaltenen Partei. bei allerdings für letzteres ein vom General Was mund erfundener Marienwerder, 23. Auzuſt. (Flurbeſchädign ge * 
Vom Papſt wurde den Kardinälen mitgetheilt, daß Patronenträger (nicht Patronentaſche) zur Anwendung kam, der das Cavallerie⸗Manöver bei Oſchen verurſachten Flu etwa 
von ber Bevölkerung einer großen Anzahl von Ortſchaften in Ma⸗ ein außerordentlich ſchnelles Laden ermöglicht. Das Magazin- | find von der zufländigen Kommiſſton auf im Gauzt (M W. M, 
cedonien das Verlangen nach der Rückkehr zur katholiſchen Kirche | gewehr gab 14, das Dienſtgewehr 13 Schüſſe in der Minute ab, | Mk. abgeſchätzt worden. über dle . 
und nach der Entſendung katholiſcher Prieſter zu ihrem Unterrichte wobei, dei viermaligen Verſuchen, die Prozentzahl der Treffer nur Dt. Krone, 24. Auguſt. (Die Besprechung Ronlı 1 
ausgeſprochen worden ſei. | einmal beim Magazingewehr eine höhere war. Wahrſcheinlich werthung des Spiritus) durch das in Berlin, Hel her Pi 
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Zwiſchen den Generalen Boulanger (13. Korps) und | wird man, wie der „Lölniſchen Zeitung“ aus Petersburg ge» welche am Montag Nachmittag in Gottbrecht gend einlt 
Deront (14. Korps) kam es, orgleid die franzöſiſche Regie⸗ funden hat, war von 18 JIntereſſenten beſucht, wa 1 eniſpa 
rungspreſſe dieſes Faktum ableugnet, zu Mißhelligkeiten wegen mit der Einführung eines Magazingewehrs warten, bis jene vor ⸗ ſitzer größerer Brennereien nicht erſchienen waren. Gesell 
der am 13. d. M. der in Lyon ſtehenden Artilleriebrigade geges | erwähnten Bedingungen für daſſelbe erfüllt find, dagegen zur | über das Projekt und namentlich über den mit der m 
benen Befehle ſeitens des Generals Daront. Der Kriegsminiſter Einführung jenes Patronenträgers für die ruſſiſche Infanterie ſchließenden Vertrag eine ſehr rege Debatte, in dere 
Ferron hat, nach einer Meldung der „Kreuzjtg.“, Boulanger Un⸗ ſchreiten. der anweſenden Herren gegen das Projekt ellen 
recht gegeben. | Wie aus Warſchau gemeldet wird, läßt das Vorgehen erklärten ſich, zum Theil unter Vorbehalt, zur 

Dienſtag Abend fand in Dublin unter dem Borfig des | der Behörden bei den jüngft erfolgten Erledigungen der Eingaben Vertrages bereit. 0 
Lordmajor und unter Betheiligung mehrerer iriſcher und engliſcher fremder Staatsangehöriger um Ertheilung des ruſſiſchen Staats bür⸗ Danzig, 20. Auguſt. (Zum Selbstmord e cr. der 
Mitglieder des Unterhauſes eine Proteſtkundget ung gegen die gerrechtes immer deutlicher erkennen, daß an der bisher geforderten mannes.) Wie mitgetheilt, hat ſich am 12. Kuga er 9 . 
Proklamirung der Nationalliga als ſtaatsgefährliche Verbindung Bedingung des Nachweiſes eines fünfjährigen unbeanſtandeten Auf- mann v. St. aus Danzig erſchoſſen. Derſelbe Delete 4 


ſchrieben wird, vorläufig bei den ungünſtigen Geldverhältniſſen 


era f 


Sr 


ſtatt. Es wurde einſtimmig eine Reſolution genehmigt, welche die enthalts im Lande, offenbar in Folge höherer Welſung nicht mehr einer alten renommirten Firma, beſaß ein großes han 
Proklamirung als einen gewiſſenloſen Verſuch bezeichnet, das ſtrenge feſtgehalten wird. am Holzmarkt, welches im ſchwunghaften Betriebe N 5 % . 
iriſche Volk vom Pfade des friedlichen und verfaſſungsmäßigen . r.... ß... ˖ bar ein Mennonit, galt allgemein für recht wohlha 018 i, An 
Kampfes für feine Rechte adzudrängen. Deutſches Reich. ein großes Haus. Wie er in Verfall gekommen , Feu Lg 
Ueber das Vermögen von Lord Aug uſtus Loftus, Berlin, 24. Auguſt 1887. nicht aufgeklärt; ſeine reichen Verwandten und auc tere . 
des einſtigen britiſchen Botſchafters, iſt, Londoner Nachrichten zu- — Seine Majeſtät der Kaiſer hat geſtern die erſte Ausfahrt f von feiner Lage nicht unterrichtet, bis die Cateſteg Ua U 
folge, auf Antragheines Geldverleihers, Namens Samuel Engel, nach feiner Erkrankung unternommen. Dieſelbe ift dem hohen Jetzt heißt es, daß eine Menge falſche Wechſel bel det g 0 
Aus Sof ia wird unterm 23. d. Mts. gemeldet: Der Haupt⸗ die Kaiſerin wohnten heute dem Adlerſchießen des Officiercorps eröffnung noch zwei Tauſendmarkſcheine und ein 155 M 
paſſus der geftrigen Rede des Prinzen Ferdinand in Erwi⸗ des erſten Garderegiments zu Fuß bei. 40 000 M. in verſchiedenen Werthpapieren vorgeſu ihm va N 


— Die Vorſtände ſämmtlicher deutſcher Militärvereinsvir- Die letztere Summe fol den Beſtand einer von oe 
je Rolf, a 


der Concurs eingeleitet worden. | Herrn ganz vorzüglich bekommen. J. J. M. M. der Kaiſer und | Wie man fi weiter im Publikum erzählt, fare ö 
0 

| 

1 

| 

ö 


derung auf die Anſprache des Bürgermeiſters von Sofia lautet: 
„Ich Hoffe, mit verſöhnlicher Geſinnung, mit der Achtung vor den bände treten am 2. Oktober in Eiſenach zuſammen, um über die Kaſſe des Krämer-HerrensBereins bilden. Od dleſe k. a 
Gefegen, mit der Erfüllung unferer internationalen Verpflichtungen, ſchon lange erftrebte Vereinigung aller deutſchen Militär» und | if, darüber kurſiren die wlderſprechendſten Oer um und e den 
insbeſondere mit der wohlwollenden Unterſtützung der erhabenen Kriegervereinsverbände zu derathen. £ während des Sommers in einer Villa in Hate der Sin 10 dan 
0 Pforte und der ehrlichen Beobachtung unſerer Pflichten gegen den — Wie dereits erwähnt, iſt auch aus Berlin von einer ſich täglich früh Morgens nach ſeinem Geſchäfte ** Aua a) 
N fugeränen Hof wird es uns gelingen, die Kriſis zu beendigem, | größeren Anzahl von Getreidehändlern und Mühlenbeſitzern eine | jenem Tage nahm er zärtlichen Abſchied von Fran und 8 
Bulgarien wieder auf den normalen Weg zu lenken und eine Aera Petition an den Reichskanzler um Erhöhung der Getreidezölle in den Garten und gab ſich durch drei, auf Brus am m Bu 
des Friedens, der Ordnung und des Gedeihens zu eröffnen. Ich ausgegangen. Gegenüber dieſer Petition erlaſſen jetzt einige feuerte Schüſſe den Tod. Von dem Konkurſe wird gere Ka 10 
danke Ihnen für den mir bereiteten Empfang. Es lebe Bulgarien!“ größere Berliner Mühlenfirmen eine Erklärung, worin fie jede ‚| hieſiges Bankgeſchäft getroffen; ein Geldinſtitut und Summe N 1 
Ueber die Bedeutung der Worte: „Erfüllung der internationalen | Erhöhung der Getreidezölle als eine ſchwere Schädigung der | find allerdings auch bethelligt, aber mit geringe u nen: ul 1 
Verpflichtungen“ befragt, erwiderte der Prinz, er meine damit die | Mühleninduſtrie bezeichnen. verſichert wird, ſoll v. St. ſich auf Börfenfpekulat ) | 
Fertigſtellung der Eiſenbahnen, die Löſung der Frage der Staats⸗ — Aus Poſen wird berichtet, daß bis jetzt, ſoweit annähernd laſſen haben. ’ f gallıh) an 
ſchuld und des Tributes an die hohe Pforte, die Löfung der Frage überſehbar, ungefähr die Hälfte Brennereibeſitzer aus der Provinz Danzig, 23. Auguſt. (Zum Empfange wuaihes Bla N 
der Vakufs ꝛc. — Nach dem am felben Tage ftattgefundenen Tedeum Poſen der Actiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung beigetreten | geftern Adend unter dem Vorſitze des Herrn tad biegen a * 
hielt Biſchof Clement eine Rede, in der er ſagte, Dankbarkeit ſei find. abgehaltene Berathung der Vorſtands mitglieder wi all do den 
eine Tugend dis bulgariſchen Volkis, und Bulgarien ſei Rußland — Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines und Gewerke ergab das vorauszuſehende deſultat, fang? gez 1 
dankbar für die Befreiung und die Exiſtenz. Der Fürſt müſſe deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs tritt dem Vernehmen nach ſich bereit erklärten, bei den Feierlichkeiten zum Emp „ Nn. 
daher das bulgariſche Volk auf dieſer Bahn erhalten, welchts als am 9. September zur Fortſetzung ihrer Arbeiten wieder zu- ſtät des Kaifers mitzuwirken. Am 11. A 
dann den Thron ſicher ſtützen werde. — Ferneren Mittheilungen fammen. | Franenburg, 22. Auguſt. (Berunglüdt.) engel I EN 
zufolge empfing der Prinz am nächſten Tage die Offiziere der — Die geheime ſozialdemokratiſche Organiſation, die nach | verunglückte in der Igney'ſchen Brauerei der 1 en del 1 
Garniſon von Sofia in dem großen Galaſaale, in welchem noch der Verhaftung des ſozialdemokratiſchen Zentralkomitees zerftört | gräßlicher Welfe. Er kam nämlich mit einem Wi ud 3 1% 
zwei durch die Kugeln der Verräther am 9.21. Auguſt gemachte zu ſein ſchien, ſoll, wie die „National⸗Zeitung“ berichtet, wieder [der Maſchine zu nahe; dieſelde erfaßte die za en ur an 
Löcher ſichtbar find. Der Prinz ließ ſich alle Offiziere vorſtellen, vollſtändig hergeſtellt fein. Die erfte Probe, wie nach Ergänzung | Hand und zermalmte den Arm bis an den Ellenboß ji Olle 10 
wobei er den Generalen und höheren Offizieren die Hand reichte, der Lücken die neue Organiſation funktionire, wurde bekanntlich derſelbe dis dorthin abgenommen werden mußte. lassen 1 „ in 
aber keinen anſprach. Nach der Vorſtellung verlas er eine kurze durch Vertheilung des ſozialdemokratiſchen Flugblattes gemacht. Aerzte, die gleich zur Stelle waren, und eines Sch r 750% u 
Anrede, worin er bemerkte, daß er ſeit der Ankunft in feinem Jetzt treten die „Berliner Genoſſen“, alfo die Delegirten der ges der Verunglückte erſt nach faſt einer Stunde and fee" I 
neuen Vaterlande mehrmals Gelegenheit gehabt habe, das Heer Heimen Organifation, mit einer anderen Kundgebung an die freit werden. Der Arzt hat, der „Erml. Ztg. 3 A e 
he feiner Zuneigung zu verfihern, was er heute nach dem Einzug in Oeffentlichkeit, fie belegen ein Reſtaurationslokal im Namen der | nung, ihn am Leben zu erhalten. naß ua u 
Je die Hauptſtadt und umgeben von feinen Offizieren wiederhole. Partei mit dem Bann. Die Wirthin des Lokals ſoll nämlich Königsberg, 25. Auguſt. (Eine ſeltene Ladung) gen 1 
Er ſchloß mit den Worten: „Wir Alle haben viel Arbeit vor eine Anzahl Arbeiter, welche fie für Sozialdemokraten hielt, der [Baynpofe rin, nämlich das „ Kalſerzelt , welches ve jofort 30 12 
uns, die ſich leicht erfüllen laſſen wird, wenn Sie Alle ſtets des Polizei als ſolche denunzirt haben, auch ſoll fie andere Wirthe, Berlin in drei Waggons hierhergebracht und este ot !? 
mir geleiſteten Eides eingedenk fein werden.“ — Einem Gerücht bei denen Berliner Sozialdemokraten Zuſammenkünfte abhielten, Manöverterrain bei Tranſitten weiter befördert wur gehe 95 
zufolge hat Tontſcheff die Bildung des neuen Miniſteriums über⸗ denunzirt haben. Von diefer Denunziation ſoll ein Delegirter der wie dem „Geſ.“ geſchrieben wird, aus leich tem PR TU, N 
nommen. ſozialdemokratiſchen Partei Kenntniß erhalten haben. ebenfalls das Dach, welches ſich in achteckiger Fold nage m) n 
In den leitenden Petersburger Militärkreiſen — In München kamen am Montag aus Augsburg zwölf | Hier aus erhebt ſich eine acht Fuß hohe Flagge, Ji % 2 
beſchäftigt man ſich lebhaft mit der Magazingewehr⸗ | Miffionare, Baiern und Norddtutſche, an, welche ſich nach Oft- | vergoldete Kalſerktone ausläuft. Das Innere des . den N 
frage. Die Mehrheit ift der Anſicht, daß die jetzigen Magazin⸗ afrika begeben werden. Es find drei Prieſter und neun Laien» Abtpellungen geheilt, Die bintere Abtheilung iſt 0 
ſyſteme nicht ſolche Vortheile gegenüber dem ausgezeichneten brüder. vordere für die Umgebung deſſelben beſtimmt. 75 in 


S 


— Dr. P. F. Frankl, Rabbiner der jüdiſchen Gemeinde nur ganz einfache Eluricktungen, wie es dem 


ruſſiſchen Dienſtgewehr, Syſtem Berdan, bieten, um die ungeheuren 


I 
Koſten auf zuwiegen, welche die Einführung eines neuen Gewehrs zu Berlin, ift in Johannisbad (Schleſien) an einem langwierigen fache Stühle mit Robrgeflecht und Tiſche, einen 9 N 
oder die Umänderung des jetzigen verurſachen würde. Der bekannte Nierenleiden verſtorben. zeug Überzogenen Schreibtiſch, Spiegel mit einfach le | 
General Kuropatkin, einft Generalftabs-Ehef Skobelew's und ſichet Kiel, 24. Auguſt. Der Chef der Admiralität, Gentral⸗ Holzſchnitzwerk, welches ſich, gleichfalls eine Kalſer Zia 0 
einer der hervorragendſten ruſſiſchen Generale, will nur dann die Lieutenant v. Caprivi, traf geſtern auf dem Aviſo „Pfeil“ in zur Kuppel des Daches erhebt. Das Kalſerlic 5 300 


Einführung eines Magazingewehrs gutheißen, wenn dieſes Gewehr Apenrade ein und ſchiffte ſich heute dafelbft auf dem Panzerſchiffe nach allen Seiten freie Ausſicht gewährt, zumal gunte? in? 

mit Pulver ohne Rauch ſchießt und wenn die Kraft der Pulver- „Friedrich Karl“ ein, um ſich zu den Geſchwaderübungen in der Anhöhe errichtet wird, enthält noch Polſtermöbel, hie LE 
J , Polſterlehnſtuhl, welcher direkt aus dem f ” 

und die neue Patrone an deren Stelle zu befördern. Dieſe An⸗ Blanc übernimmt dort die Leitung der taktiſchen Manöver des f mitgekommen iſt. Das Zelt iſt in Berlin nach gu i 


ladung zugleich dazu dient, die alte Patronenhülſe zu entfernen Eckernförder Bucht zu begeben. Stationschef Vizeadmiral von Kalſerlichen net 
fit ift von der leitenden Mehrheit in dieſer wichtigen Frage zum Oſtſtegeſchwaderz. Die Uebungen in der Kieler Bucht dauern bis Kalſers gebaut, ebenſo hat der Kaiſer die einfache gi 


Grundſatz erhoben worden. Neulich im Lager bei Kraßnoje⸗Selo zum 27. d. Mts. ſchrieben. i Zea af, 

— . . — — —rðrðrn? 12. Nageſt. (Pose fiene) DEF, , 
„Du bift toll, Maud, und die Leute haben recht, wenn fie | Ausland. lungen der Sektion für Küftene und Hoafechlen, volle, 
Dich ſo nennen!“ ſagte ſie. „Du wäreſt im Stande zu behaupten, Oſtende, 24 Auguſt. Hieſige Fiſcher ließen ſich heute Bericht aus Pillau: Wie ſchon früher ale ish, 


ich hätte einen Menſchen umgebracht!“ bei dem Verſuche, das Ausſchiffen einer engliſchen Fiſchla⸗ bieſigen Fiſcher durchaus nicht dazu verſtehen, 5 pi 
„Iſt es weniger ſchlimm, wenn Du der Waiſe, die eine mit- dung zu verhindern, erhebliche Ausſchreitungen zu Schulden See zu betreiben. Sie waren der Meinung, 5 an 
leidige Woge ans Land trug, das Ihre ſtiehlſt?“ fragte Maud. kommen, wobei ſie einen Theil der Ladung zerſtörten. Polizei⸗ hältniß zum Fang zu groß ſeien und daß be 1 
„Alles, alles ſehe ich noch vor mir, als ſei es geſtern geſchehen! beamte und Gendarmerie mußten einſchreiten und von der Waffe | Fiſche doch au den Strand gingen und ihnen a ee 
Der Sturm heulte und tobte, das Meer ging fo hoch, als wollte Gebrauch machen, wobei mehrere Fiſcher ſchwer verwundet wurden. In dieſem Frühjahr liefen hier in den h 2 
es die Erde verſchlingen. Da, an die Klippe, war ein Schiff Die Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt. Die Ausladung mehrerer Schweden ein, die mit Treibnetzen auf Lachſe fl v 
getrieben und lauter als Wind und Wellen noch hörten wir die Fiſcherdoote erfolgt unter dem Schutze von Gendarmerie. der Oſtſee mit dem Strandgarn war gerad en die 
Unglücklichen ſchreien und jammern, zu denen von allen Seiten Paris, 24. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat eine militäriſche und es begreift ſich daher der Eind tuck, welch n gte 
die dunklen Todesrachen aufgähnten. Siehſt Du nicht auch noch Leichenfeierlichkeit bei dem Begräbniß des verſtorbenen Fürſten der Schweden mit einer reichlichen Ausbeute an Fun 
den Mann, Chriſtel, der fein Weib an den Maſt band, damit die Peter von Sayn⸗Wittgenſtein angeordnet. — Man verſichert, daß unſere Fiſcher machte. Schnell traten Bool auf 
Wogen ihm fein Liebftes nicht wegſpülten? Siehſt Du nicht Rouvier nach Montreux abreift, um Friyeinet einen Beſuch ab⸗ Unterhandlung und kauften einem derſelben da fofort e 
auch, wie dieſes Weib etwas an die Bruſt drückte und es dann zuſtatten. behör und ſämmtlichen Treibnetzen ab, n 55 nge # 510 
wieder hoch aufhebt mit den Armen? Die Frau war wohl toll, Bukareſt, 23. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen | hinaus und kamen am nächſten Tage mit eine t 
toller wie ich, denn fie wollte das vor dem auffprigenden Giſcht Pherekyde ift aus Konſtantinopel wieder hier eingetroffen. nach Haufe, den fle für 350 Mark verkauften. disc 90% 


ſchützen, was doch eine Viertelſtunde früher oder ſpäter dem ganzen Kronſtadt, 24. Auguſt. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr gebrochen. Es traten kleine Geſellſchaften Fa mit f 
Wogenſchwall zum Opfer werden mußte. Das Schiff ſinkt, zer⸗ dampfte die Pacht „Derſchawa“ unter der Kaiſerſtandarte nach kauften alle fünf ſchwediſchen Fahrzeuge, Kere en ac 
ſchellt bricht es in Stücke — helft, helft den Ertrinkenden!“ Kopenhagen, begleitet von der Yacht „Zarewna“, ab. netzen, an. Auch auf der hieſigen Werft u tefige 7 

Die Greiſin war aufgeftanden und blickte auf das Meer hin⸗ Ajaccio, 23. Auguſt. Im Arondiſſement Sartine find meh⸗ diſches Fiſcherboot im Bau begriffen, Eu len Sf 


aus, als wenn dort alles das in Wirklichkeit vor ſich gehe, was rere Dominialwaldungen durch Feuersbrunſt vollſtändig zerſtöet beabſichtigen, Lachsangeln und Netze anz eben. 
nur in ihrer Erinnerung wieder auflebte. Dann fuhr fie mit worden. Ferner find in den Arondiſſements Baſtia und Corte erſte Antrieb zur Fiſcherei auf hoher See BB herum) 
der Hand über die Stirn. Brände ausgebrochen. Das Gebiet von 14 Gemeinden wurde ſich dieſelbe zum Segen unſerer Fiſcherelber 

„Ein halbes Menſchenalter iſt ja wohl ſeit jenem Tage ver⸗ von ſolchen Bränden heimgeſucht. Weiſe fortentwickeln. des ve 
floſſen,“ ſagte ſie, „aber ich habe nichts vergeſſen! Ich kann nicht 2 Bromberg, 23. Auguſt. (Des Mor Zu 
vergeſſen! Der letzte Schrei, den ich von dem ſinkenden Schiff Provinzial-Nachrichten. Tage wurde dem hiefigen Hull Gefänguiß desmotb 
her hörte, klang in meinen Ohren, als wenn mein Sohn nach Lautenburg, 23, Auguſt. (Die betriebstechniſche Abnahme der aus Przylenki zugeführt, weil es des 2 nach de 
mir, nach ſeiner Mutter riefe!“ Eiſenbahnſtrecke Strasburg⸗Lautenburg) hat geſtern ſtattgefunden. Ein Kind, dem fie das Leben gab, At ba 

„Du weißt doch, daß Dein Junge ſchon ein paar Jahre Grandenz, 24. Auguſt. (Für die Neuwahl eines Pfarrers) ſchwunden und der Leichnam konnt 
früher in Amerika ſtarb,“ fiel Chriſtel ein. des Neumarktbezirks an Stelle des nach Gr. Krebs verſetzten Pfar⸗ | werben. 1 Handel) AM 

rers Dr. Stadie find nach erfolgten Gaſtpredigten in Vorſchlag gebracht Inowrazlaw, 24. Auguſt. (Seltene dem litten De 


„Ja, ja — fo ftand es in dem Briefe, der damals an den f 
Syſſelmänd kam. Alſo muß ich's wohl glauben!“ die Herren Mattö aus Grunau, Kreis Flatow, Wodäge aus Kle⸗ Du für Dein Pferd haben?“ fragte welemann © A) 
ſchowen, Kreis Darkehmen, und Erdmann aus Miswalde, Kreis Mohr ge un, le 9 
„ fi 


„Weshalb ſprichſt Du denn immer wieder von jenem Schiff⸗ Jahrmarkte der Viehhändler W. den U 
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. bruch? Haben wir nicht ſchon öfter mit anſehen müſſen, daß ein rungen. Die Wahl findet am 11. September in der evangeliſchen mir 700 einzelne Pfennige auf den N Zeugen 10 6 { 
* Schiff im Sturm unterging, daß Seefahrer um Hilfe riefen, wo Kirche ſtatt. (D. 3.) Pferd haben.“ Dieſe Unterredung fand ud tauschte fe net 
0 keiner von den Männern auf Store Dimon retten konnte? Gruppe, 23. Auguſt. (Das 11. Fußartillerie-Regiment) kehrt | fi ſofort nach allen Kruſchwitzer Läden, 6 dt, als 


2 (Fortſetzung folgt.) am 29, d. Mis. nach Thorn zurück. Schon am 26. d. Mis. wird Pfennigſtücke ein. S. machte ein langes Oe 


de aufzählen ſah, konnte aber von dem Geſchäfte nicht 
i Ben Ütteten, da er fein Wort verpfändet hatte. W. war froh, 
a 0 welches einen Werth von 240 Mk. hatte, für 7 Mk. er⸗ 
1 ö San, S. wird nächſtens bei feinen Geſchäften vorſich⸗ 
ED e gehen. 
N Rip, fun, 22. Auguſt. (Maſſenerkrankung.) Im Laufe voriger 
Mat, 5 bei einem Ackerwirthe in dem Dorfe Raſchewo Kindtaufe 
Mage. der ſich viele Gäſte eingefunden hatten. Der Feſtgeber 
ut zu dieſem Behufe eine Kuh, welche, wie das Poſ. T.“ 
0 und, ſich ſpäter herausſtellte, milzkrank geweſen iſt. Das 
an der ſämmtlich von den Feſttheilnebmern zwar mit gutem 
ben ehrt, doch erkrankten ſchon nach einigen Stunden zwanzig 
On deven zwei inzwiſchen bereits geſterben find. Die ſofort 
d Stelle eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird wohl 
en. 
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h ‚ Mitt Fel Hunden 25. Auguſt St 
a Inf 4 äriſches.) Den Brigadeübungen, welche heute 
dana 09 genommen haben, wird morgen der kommandirende 
e. kr 9 II. Armeekorps, Se. Exerllenz Generol-Lieutenant 
l dem 105 beiwohnen; derſelbe trifft zu dieſem Zwecke heute Abend 
Br) e and in mäßigen Zuge um 5 Uhr 54 Min. von Bromberg hier 
dd im Hotel zum „Schwarzen Adler“ Quartier nehmen. 
den.) Der dem Herrn Landrath Krahmer verliehene 
Stanislaus Orden II. Klaſſe ſowie der dem Herrn 
ommiſſarius, Bürgermeiſter a. D. Rex, verliehene St. 
u Klaſſe find den genannten beiden Herren geſtern 
en. 
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erſtenatn a r fe n.) Wie wir hören, ſind 
rſonen mit der kommiſſarlſchen Verwaltung der Landraths⸗ 
dom 1. Oktober d. J. ab neu zu dildenden Kreiſen be⸗ 
gi Regierungs⸗Aſſeſſor von Hellmann in Poſen für 
chin a Reglerungs⸗Aſſeſſor Engelbrecht in Wreſchen für 
2 ichſpielvoigt von Goetze in Kiel für Schildberg, Ge⸗ 
5 Bu Dr. jur, Kurt von Willich in Poſen, für Schwerin 
8, 9 erungg⸗Aſſeſſor Dr. jur. Albrecht in Bromberg für 
ji ah Döhn in Pr. Stargard für Dirſchau, Regie⸗ 
u 8745 ſeſfor Peterſen in Marienwerder 
Yu Regie en, Regierungs⸗Aſſeſſor von Davler in Liegnitz für 
den- Oß unge » Aſſeſſor Dr. jur. Baacth in Gumbinnen für 
.- Af iglerungs⸗Aſſeſſor Daum in Oppeln für Grätz, Regies 
e Seidel in Liegnitz für Schmiegel, Premier⸗Lieutenant 

!lde in Krotoſchin für Koſchmin, Reglerungs⸗Aſſeſſor 
ad In Oppeln für Goſtyn, Polizei⸗Diſtritts⸗Kommiſſarius 
Aa für 0. Natel für Witkowo, Landrath von Boddien in Czar⸗ 
die Kite — An Stelle des Landraths von Boddien wird 
l Foo, und Landſchaftsrath v. Bethe auf Czarnikau-Hammer 
F Reben ALT Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Czarnikau 
bu Pr. 81 le kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
ene ra ift dem Regierungs⸗Aſſeſſor Hagen in Danzig 
(it, Poftgendungen 


en 


jeglicher Art an Mi- 
onen während des Manövers) fin, 
Packete oder Geld, unverändert in der gewohn⸗ 
tin aufzugeben, als ſei Adreſſat in der Garniſon. 
Gtelnen Truppentheilen wird die Poſtbehorde der be⸗ 
arniſon von dem jedesmaligen Quartierwechſel während 
18 benachrichtigt, fo daß von der Poſtbehörde die auf⸗ 

en ohne jegliche Störung nachgeſandt werden können. 
en d 


en 
Er 
dm ung für den Manöver⸗Poſtverkehr empfiehlt es ſich, 
f 0 deut 
N Merie, 
Un, 


a 
A leichter 


110 es Adreſſaten die nähere Bezeichnung des Truppen⸗ 
N geſchrieben voran zu ſetzen; z. B. 8. Pommerſches 
4 „Thann igiment Nr. 61, Rte Kompagnie; An den Musketier 
dergl f ur ſchnelleren Orientirung für den die Briefſchaften 
esse Hin ortirenden Poſtbeamten kann noch der Vermerk anf der 
1, . Midefügt werden: „Zur Zeit im Manöver der 4. Dir 
ni Bezeichnung iſt zur ſchnelleren Beförderung rathſam, 
** cniſon ein Theil der Mannſchaften als Wachkommando in 
I Wago bleibt, und eine umſtändlichere Feſtſtellung, ob Adreſſat 
Werk deommando oder im Mandoer ſich befindet, durch obigen 
(8 Mieden wird, 
d. Mur Weichſel⸗Regulirung.) Die officiöſen 
ben ag fig [reiben ; Zu denjenigen Gegenftänden, mit denen der 
0 ohne Zwei der nächſten Seſſion zu beſchäftigen haben wird, ger 
100 Mees fel die Regulirung der Weichſelmündung. Die Durch⸗ 
er NN f Projekts, an deſſen Dringlichkeit durch die Verheerungen 
Stub bei Neufähr und den obenliegenden Werdern und 
Walch 1886 eindringlich gemahnt wurde, hat ſich nach 
“lung des techniſch ſehr umſtrittenen Regulirungspro⸗ 
U 
e 


| hp 
rang und ößgert, weil eine Verſtändigung zwiſchen der Staats. 
f Tiny 1 übrigen Intereſſenten, insbeſondere den adjacirenden 


‚= dera 
ö a fager Koſten nicht zu erzielen war. Die Staatsregie⸗ 
Re ah iht nunmehr, in Uebereinſtimmung mit den von ihr im 
I 10 Run Drbenen Erklärungen, mit der Betheiligung des Staats 
un 6 des Unternehmens fo weit zu gehen, als dies die ber 
Eörurteintereſſen irgendwie rechtfertigen. Gegenwärtig 
in gungen darüber, ob und in welcher Höhe dieſe Inter⸗ 
(. ald ausdrücken laſſen. Diefe Aufgabe iſt ſicher nicht 
1 adeſſen wird ihre Löſung mit vollem Nachdruck be⸗ 
0 Wag en N ache fo gefördert werden, daß in jedem Falle in 
N 0 zum Abl egfeffion die ſo lange ſchwebende wichtige Frage 
nig le der Maud gelangt. Das Projekt bezweckt bekanntlich, an 
Wen en Undung von Neufähr durch Durchſtechung des Vor⸗ 
N az, dichtung des Stromlaufes eine neue zweckmäßigere 
hi, üg der Eisverſetzung und Ueberſchwemmung beſeitigende 
abe winnen. Der Plan, die Nogatmündung in das 
den Mach 4 zu beſeitigen, welcher anfänglich mit dem jetzt ge⸗ 
K che. onkurrirte, hat aus techniſchen Gründen aufgegeben 

e 

| eden der letzten Vorſtandsſitzung des 
len fg BT en Fiſchereivereins) in Danzig 
Aeg Verse an die Schulen ſeereicher Kreiſe Beneckk'ſche Fiſch⸗ 
N zu m Gniffe der wichtigſten Süß- und Seewaſſerfiſche un⸗ 
9 athng in zellen. Ferner wurde beſchloſſen, zu der Fiſcherei⸗ 
* Warpe Krakau unter Mitwirkung des Provinzial⸗Muſeums 
ö N den zitate von den im oberen Laufe der Weichſel nicht vor⸗ 
* ing cent zu ſenden. Der Antrag eines Fiſchers um 
1 d ef arlehns von 1500 M. zum Bau eines Bootes 
an! (80 0 Herei wurde abgelehnt. 
ae ner. er Landwirthſchaftsſchule in 
u Rh Veen le der Landwirthſchaftsſchule in Samter ſeither provi⸗ 
6 U Berechtigung zur Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Be⸗ 


ER 
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an 
’ 
N „über die Vertheilung der auf etwa 19 Millionen 
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ind di 


10 
10 


ag 
Waden dem J. für den einjährig » freiwilligen Militärdienſt 
N . mitgetheilt wird, in eine definitive umgewandelt 
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— (Die noch in Oſtpreußen wohnenden ruſſi⸗ 
chen Unterthanen) find vom ruſſiſchen Konſulat in Königs⸗ 
berg aufgefordert worden, bis zum 1. Oktober dem Konſulat ihre 
genauen Adreſſen mitzutheilen. 

—k (Senſe und Sichel) haben die Halme niedergelegt, 
in die Scheuern geſammelt liegt das Getreide in reicher Fülle, und 
Flegel und Dreſchmaſchine arbeiten um die Wette, die ſtrotzenden 
Aehren ihres geſegneten Inhalts zu berauben. Die Ernte iſt be⸗ 
endet, im Dorfkrug herrſcht helle Fröhlichkeit bei dem Brumm und 
Schrumm der Tanzmuſik, nach welcher Knechte und Mägde ſich in 
ausgelaſſenen Reigen, die Alten des Dorfes in bedächtig langſamem 
Rundgange drehen. Wer jetzt hinausgeht auf die Felder, die weiten, 
ihrer wogenden Decke entkleideten Aecker überſchaut und vergeblich um⸗ 
horcht nach dem hellen Klang der gedengelten Senſe oder nach dem 
Knirſchen der Räder des hochbeladenen Erntewagens, den überkommt 
es wohl, wie ein Gefühl von Traurigkeit, und es iſt ihm, als ſehe 
er auf ein erſterbendes Leben. Aber dieſes wehmüthige Empfinden 
weicht bald einer wohlthätigen inneren Ruhe, wenn der denkende Geiſt 
ſeine Schlüſſe an das anknüpft, was die leiblichen Augen wahrnehmen. 
Zeugt nicht Alles rings umher, zeugen nicht die dicht ſtehenden 
Stoppeln, die tiefen Wagengelelfe auf den verlaſſenen Feldern von 
reger, munterer, aber doch geſegneter Arbeit, predigt nicht das ganze 
Bild die ernſte Lehre vom Fleiße und feinem Lohn. Da iſt wahr- 
lich kein Grund zur Traurigkeit vorhanden, weit mehr zur Befriedi⸗ 
gung über den gerechten Gang, den unſer Herrgott nach wie vor 
die Welt gehen läßt. Nach gethaner Arbeit iſt gut ruh'n. Aber ge⸗ 
arbeitet werden muß in der That, bevor die Früchte eingeheimſt werden. 
Das lieſt der denkende Menſch aus dem Bilde, wie es nach der 
Ernte das Gefild zeigt, und wenn dieſes Bild noch von dem farbigen 
Glanze der untergehenden Sonne deleuchtet wird, ſo fühlt er alle un⸗ 
ruhigen Wallungen in ſeinem Innern ebben und klare Zufriedenheit 
an die Stelle ſtürmiſcher Gährung treten. Es iſt ein köſtlicher Ge⸗ 
nuß, den an einem Spätſommerabend ein Gang durch die Felder 
bietet. 

— (Ein ingeniöſer Kopf) if der Beſitzer eines 
Berges bei Goldap. Wie man den „N. W. M.“ von dort ſchreibt, 
erhob derſelbe zur Zeit der Sonnenfinſterniß von Leuten, welche ſeinen 
Berg beſteigen wollten, ein Entré von 25 Pf. 

— (Betrug und Diebſtahl.) Am 23. d. Mts. 
kam aus Polniſch Leibitſch ein dort anuſäſſiger Tiſchlermeiſter nach 
Thorn, um hier einen Tiſchlergeſellen zu engagiren. Da er jedoch 
auf der Innungsherberge keinen zugereiſten Tiſchlergeſellen vorfand, 
verſprach er einem dort anweſenden Bäckergeſellen 2 Mk., wenn er 
ihm einen Geſellen zuweiſe. Nachdem der Bäcker ſich vergeblich be⸗ 
müht hatte, dem Wunſche zu entſprechen, beredete er, um ſich die 
2 Mk. nicht entgehen zu laſſen, einen andern Bäckergeſellen, ſich für 
einen Tiſchler auszugeben und bei dem Leibitſcher Meiſter Ardeit 
anzunehmen. Jener erklärte ſich auch zu dieſer Myſtificatlon bereit 
und beide empfingen von dem auf der Herberge wartenden Meiſter, der 


erſte Bäckergeſelle feine 2 Mk. Agen tenlohn und der Pſeudotiſchler⸗ 


2 Mk. Handgeld; außerdem traktirte der Meiſter beide noch mit 
Schnaps und Bier. Als der engagirte Geſelle ſich ſpäter entfernte, 
um ſeine Sachen zu holen, blieb der ſeiner Sorge um einen 
Geſellen nun ledige Meiſter am Tiſche ſitzen, an welchem er bald, von 
Müdigkeit übermannt, elnſchlief. Wie groß war jedoch feine Beſtür⸗ 
zung, als er beim Erwachen ſein Portemonnaie des Inhalts im 
Betrage von 19 Mk. in preußiſchem Gelde und 5 Rubeln in ruſſi⸗ 
ſcher Münze beraubt und dafür in dasſelbe Papierſchnitzel hineinge⸗ 
packt vorfand, von den Geſellen jedoch keine Spur bemerkte. Auf ſeine 
Anzeige ſind von der Polizei 4 Geſellen, außer den zwei erſtgenannten 
noch zwei andere, die an dem Diebſtahl betheiligt find, bereits er⸗ 
mittelt, welche hinter Schloß und Riegel ihrer Beſtrafung wegen Be⸗ 
trugs reſp. Diebſtahls entgegenſehen. ˖ 

— (Eine allgemeine Reviſion) der Droſchken 
und Droſchkenpferde fand heute durch den Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein ſtatt. Sämmtliche Wagen und Pferde wurden in vorſchrifts⸗ 
mäßigem guten Zuſtande befunden. Zur Zeit find 46 Droſchken zur 
öffentlichen Benutzung angemeldet. 


— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen. — 
Gefunden wurde eln dunkelrother Pompadour mit Stickerei im 
Zieteleiwäldchen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 22. Auguſt. (Schwerer Unglücksfall.) Heute Vor⸗ 
mittag fand auf dem ſtädtiſchen Neubau — Hospital — an der 
Prenzlauer Allee ein großer Unglücksfall ſtatt. Ein Geſims löſte ſich, 
ſtürzte auf die darunter ſtehende Rüſlung und brach durch dieſe durch, 
wobei 6 Arbeiter getödtet und 3 ſchwer verwundet wurden. 


Berlin, 23. Auguſt. (Der Steinhändler Schultz), Charlotten⸗ 
burger Ufer 6 wohnhaft, wegen ſeines angeblichen Reichthums im 
Bolksmunde Millionenſchultz genannt, iſt der „Neuen Z.“ zufolge am 
Sonnabend verhaftet worden. Außerdem iſt ein Steinkutſcher 
verhaftet worden. Es handelt ſich der „Neuen Z.“ zufolge um ge⸗ 
ſetzwidrige Manipulationen, die Sch. mit Hilfe des Kutſchers, den er 
dazu verleitete, bei Steinlieferungen verübt hat. 

Spandau, 20. Auguſt. (Amerikamüde.) Heute paſſirte es nach 
längerer Zeit wieder einmal, daß Amerikamüde mit der Lehrter Bahn 
hier durchkamen. Es waren deutſche Bauern mit ihren Familien, 
die vor Jahren nach der neuen Welt übergeſiedelt waren und nun in 
ihr altes Vaterland zurückkehren. 

Lübben, 22. Auguſt. (Ueber einen eigenthümlichen Krankheits⸗ 
fall) berichtet das Kreisblatt in Lübben: Ein auswärtiger Schüler 
unſeres Real⸗Progymnaſiums klagte ſchon mehrere Tage vor Beginn 
der Sommerferien über Schwere und Eingenommenheit der einen 
Kopfſeite, ohne indeſſen einen Arzt deswegen zu befragen, da er hoffte, 
die Ferienzeit und die damit verbundene Erholung im elterlichen Haufe 
in Wendiſch⸗Buchholz würde ihm Heilung bringen. Doch auch hier 
wollte das Uebel nicht weichen, welches ſich weniger am Tage, als 
durch Beeinträchtigung der Nachtruhe bemerklich machte. Endlich 
konſultirten die Eltern den dortigen Arzt Dr. Jakobi, welcher zu 
ſeinem und des Patienten nicht geringen Erſtaunen eine Ohrwurm⸗ 
Familie, beſtehend aus einem ausgewachſenen Exemplar nebſt fünf 
jungen Thieren, aus dem Ohr des Hilfeſuchenden entfernte. 

Ratibor, 17. Auguſt. (Flüchtig geworden.) Wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Volksz.“ geſchrieben wird, hat der in Troppau wohnhafte 
Vertreter der Verſicherungsgeſellſchaft „Adriatika“, Namens Franz 
Klimek, von kapitalſuchenden Grundbeſitzern des Troppauer Land- 
bezirks Vollmachten zur Realiſtrung von Geldangelegenheiten ſich ver⸗ 
ſchafft und auf dieſe Welfe Geldbeträge in einer bis jetzt konſtatirten 
Höhe von dreißigtauſend Gulden von der öſterreich⸗ſchleſiſchen Boden⸗ 
kredltanſtalt für feine Klienten erhaben. Mit dieſem Gelde iſt er 
flüchtig geworden. N 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. (Ein ehrlicher Durchgänger.) 
Vor länger als 6 Jahren entwich der Billardpächter eines hleſigen 
Reſtaurants nach Amerika. Seine zurückgelaſſenen Schulden betrugen 


damals 21643 Mk. Es muß dem Mann jetzt recht gut gehen, denn 
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er zahlte nicht allein ſeine ganze Schuld, ſondern vergütete auch noch 
5 Prozent Zinſen vom Tage ſeiner Flucht an gerechnet. 

Frankſurt, 21. Auguſt. (Auf dem vierten Bundestag des 
deutſchen Radfahrerbundes) wurde feſtgeſtellt, daß die gegenwärtige 
Mitgliederzahl 8766 betrage. 

Walhorn, 20. Auguſt. (Das 90. Lebensjahr überſchritten) 


haben, der Eup. Ztg. zufolge, drei Schweſtern v. Hodiamont. Die 
jüngſte iſt 91, die zweite 93 und die älteſte 98 Jahre alt. ; 
Wien, 19. Auguſt. (Zum Tode verurtheilt.) Der Maſſen⸗ 


mörder Schimak wurde heute zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urtheilt. 

Wernoje. (Opfer des letzten Erdbebens.) Aus dem Bericht 
des Gebietsarztes geht den Akmol. Obl. Wed. zufolge bervor, daß 
von den durch das Erdbeben beſchädigten Perſonen in Lazarethen 
und Ambulanzen behandelt wurden: 22 Perſonen mit Knochenbrüchen, 
15 mit Verrenkungen, 92 mit Verwundungen, 23 mit ſchweren, 
90 mit zwar leichteren aber doch erheblichen und 121 mit undeden⸗ 
tenden Kontuſionen und ſonſtigen Körperverletzungen, im Ganzen 363 
Perſonen, darunter 211 erwachſene Männer, 92 Frauen und 60 
Kinder. Die überwiegende Mehrzahl der Leichtverletzten nahm keine 
ärztliche Hilfe in Anſpruch. 

Warſchan, 20. Auguſt. (Auswanderung Deutſcher.) In diefen 
Tagen kamen hier neunzehn Deutſche Koloniſtenfamilien aus Wol⸗ 
hynien an, die nach ihrem Vaterlande zurückzogen. Kurz nach dem 
Erlaß des März⸗Ukaſes wandten ſich dieſelben an den Fürſten Bismarck 
um Rath, was fie thun ſollten, wenn ſie ausgewieſen würden. Die 
Antwort lautete, fie ſollten in Warſchau beim Deutſchen General- 
Konſul ſich Verhaltungsweiſungen einholen. Dieſer wies ihnen die 
Marſchroute Konin⸗Poſen an. In Poſen ſollen fie ſich bei der 
Kolonlſations⸗Kommiſſion melden, die noch Parzellen à 100 Morgen 
zu vergeben hätte. 

Novi. (Blutiger Exceß.) Der „W. A. Z.“ wird von hier 
unterm 19. d. Mts. gemeldet: „Geſtern kam es infolge eines Ver⸗ 
diktes der Geſchworenen im Schwurgerichtsſaale zu blutigen Exzeſſen. 
Die Geſchworenen hatten nämlich den Kafſtrer der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, Martelli, der aus der Kaſſe 100 000 Lire defraudirt hatte, trotz 
feines Geſtändniſſes freigeſprochen. Hierüber entrüſtet, durchbrach das 
Publikum mit dem Rufe: „Tod den Dieben!“ die Barrieren und 
ſtürzte ſich auf die Geſchworenen, um fie zu lynchen. Die Kara⸗ 
binleri ſchoſſen ihre Revolver in die Luft ab und zogen, als dies 
nichts nützte, mit der blanken Waffe auf die anſtürmende Menge los. 
In furchibarer Panik ergriff nun dieſe die Flucht. Auf der Straße 
rottete ſich die Menge neuerdings zuſammen, um an dem freige⸗ 
ſprochenen Defraudanten Lyuchjuſtiz zu üben, und es mußte dieſer im 
Landesgerichte verbleiben, um bei Nacht unter Gendarmerie⸗Eskorte 
fortgebracht zu werden. 


Mannigfaltiges. 


(Lotter ie⸗Geſchichten.) Ein Kegelklub in Templin 
hat in der preußiſchen Lotterie ein Viertellos geſpielt. Das Loos hat 
bei der Ziehung 30 000 Mark gewonnen. Jedem Mitglied des 
Klubs iſt ein Betrag von 450 Mark als Gewinn zugefallen. — 
Großes Pech hatte ein Einwohner in Lengerich in W. Derſelbe 
ſpielte zwei Achtel⸗Looſe der Preußiſchen Klaſſenlotterie und zwar von 
verſchiedenen Nummern. Zur 4. Klaſſe zog er es vor, ſtatt ein 
Achtel⸗Loos von zwei verſchiedenen Nummern weiter zu ſpielen, ein 
Viertel⸗Loos von einer Nummer zu nehmen. Ein Freund tauſchte 
ihm, laut „O. Z.“ die beiden Achtel gegen ein Viertel einer anderen 
Nummer um. Jetzt iſt das eine Achtel mit 1500 Mark, das andere 
mit 10 000 Mark gezegen, während das eingetauſchte Viertel mit 
nur 210 Mark herausgekommen iſt. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. Auguſt. 


2 34. 8. 97.95 8.87. 
Fonds: feſtlich. 
Ruff. Banknotennn.nn n 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, / 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Auguſt. 
Septemb.⸗Oktk re. 
loko in Newyork 


180-30 180 — 25 
180 179—90 
99—05 98—90 
56—400 56—60 
51—80 52 
97—700 97—80 
102-60 102—60 
162—50162—45 
153 151—50 
153— 75] 151—50 
81—50| 80—75 


“ee ae. ie 


Roggen? i ;; ?iéÄ 115 115 
Septemb.-Dlibr. "2 001% 115 114 
Oktbr.⸗Novbr. 5353 117 116 
Pr dere 120 118—50 

- Räbdl: Septemb.⸗Oktbr. 3 43-300 43 —.30 
eh a a ae 43—80| 43—80 

ee e,, En ale 72— 300 74 
Auguſt⸗Septemb. 5 72—50 73—20 
e ea ar ie 72—80] 73—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 8, pCt. reſp. 4 pCt. 


Ge treidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 25. Auguſt 1887. 
Wetter: ſchön. 


Er 4 705 ohne Kaufluſt 126 Pfd. hell 140 M., 131 Pd. fein hell 
Roggen flau klammer unverfäuflich trocken 123—128 Pfd. 98—100 M. 


Gerſte nur feine Brauwaare beachtet, helle Brauwaare 110 —125 M., ge: 
ringere 90 105 M. 


Königsberg, 24. Auguſt. Spiritus bericht. [Spiritus pro 
10 000 Liter pct. ohne Faß niedriger. Termine befeſtigend. Zufuhr 10 000 
Liter Loco 71,00 M. Gd. — Termine: pro September 71,75 M.] Pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 72,00 M. Br., 71,00 M. Gd, —— 
M. bez, pro Auguſt 72,00 M. Br., 71,00 M. Gd., —.— M bez., pro 
September 72 50 M. Br., 71,75 M. Gd., 71,75 M. bez., pro September, 
Oktober —,.— M. Br., —.— M. Gd, —.— M bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 25. Auguſt. 
indrich⸗ 


Barometer Therm 
St. tung und Bemerkun 
ER | 00. Stärke a 
24, 2hp 756.3 |+ 211] W. 8 
9hp | 756.7 15,1 W* 1 
25. Tha | 757,8 13.7| NE“ 1 


Dafferftand der Weichſel bei Thorn am 25. Auguſt 0,03 m. 


L. 
Sedanfeier. 
Die Vermiethung der Plätze links 
und rechts des Weges auf dem Feſt⸗ 
platze in der Ziegelei zu Sonntag den 
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ment - Photographie. 
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n 3 98. x f Das 
en 28. Augn > i 
ne elier für Photographie 


Wir bemerken, daß auf den Plätzen 
rechts des Weges ein Ausſchank von 
Bier und Schnaps nicht ſtattfinden 
darf, auch daß auf dem Feſtplatze nur 
ſolche Verkäufer geduldet werden, denen 
Plätze von dem unterzeichneten Komitee 
angewieſen worden ſind. 

Thorn den 22. Auguſt 1887. 

Das Feſt⸗ 5 


Sen 
dessel, Stadtrath. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mlewo 


Band IV Blatt 9 auf den Namen 
des Landwirths Albert Karlowski, 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt e 


SEBEHO28838? — 
Tuch⸗Reſter 


von 1 bis 3Y, Meter verkauft billig aus 


2 Carl Mallon, Altfkädtifher Markt 302. 
555 A 


Farben⸗ «Tapetenhandlungs 


von S 


b J. Sellner. 8 
2 
& 


welcher mit Theophila geb. Rzes⸗ 
zewska in Ehe und Gütergemeinſchaft 
lebt, e zu Mlewo belegene | $ 
Grundf ſtück 


am 24. Oktober 1887 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 251,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
53,6860 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mt. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Abtheilung V, eingeſehen 


2 


da 


Gereohtestr. Nr. 98 HORN Gerechtestr. Nr. 96 
8 empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebit 2 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Del: ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 2 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen & 
9 annehmbaren Preiſen. 


8 ſtehen zu ee 
m Platz für unfere 3 — neuen Wanren zu a 
verkaufen wir ſämmtliche zurückgebliebenen 


Anzug- und Paletotstoffe 


ſowie angeſammelte 


RMeſte zu Knaben⸗Anzügen 


ſehr billig eventl. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Aufertigung nach Maaß 


wird auf's billigſte und prompteſte ausgeführt. 5 


Bechmann & 85, 


früher M. Ziegel 


Einen großen Poſten Gänsefedern 


ER 
4 | mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, habe ich 


abzugeben und verjende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro 
Pfd. Mk. 1,40, gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht ge⸗ 
fällt, zurückgenommen. 


Eduard Gressgerge, Stolp in Pommern. 


N SS 


ſchreiberei, 
werden. 
Thorn den 20. Auguſt 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Im Auftrage der König⸗ 
A lichen Regierung zu Ma⸗ 
; rienwerder ſoll die 


Ae Jagdnutzung 


des von der Königlichen Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion gekauften Rittergutes 
Adlig Kijewo, Kreis Kulm, auf 
ſechs Jahre, und zwar vom 15. Auguſt 
1887 bis 15. Auguſt 1893 incl., öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 
Das Areal beträgt circa 1500 Morgen. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 


Dienſtag den 30. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 

im Dominialhauſe zu Adlig 

— anberaumt. 


2 


* 
7 


Goftschalk& Litauer 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 

Einlösung sämmtlicher Coupons 

ohne Abzug vor Verfall. Streng 

reelle Ausführung aller Börsen- 

geschäfte per Casse oder auf Zeit 
zu a Sätzen. 


er Stühle. II. 


empfiehlt ſich 


Ne za re 
N TREE 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Borsde® Flehteufalbe]g 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsee, 
Patz, Strobandſtr. 20 III. nach hinten. | Heilanfalt für echten, Berlin, Lürſtenſtr. 10 I. 


AAA A da A m IA AA A 
4 Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden > 
5 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
> 
> 
*. 


von Carl John e Co,, Cöln, 
8 verbreitet beim Zerstäuben in 
Zimmern ein erfrischendes, feines 
Aroma und ist ein liebliches 
Parfün für das Taschentuch, 8 
& Flacon Mk. 1,00 und 1,50 in 

Thorn zu haben bei F. Menzel, 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtütte für Bau⸗, 
Haus⸗ & Kü ichenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 08 h i 0 
Dachdeckermeiſter. d 


Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenban — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe: 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Die Nordkirſche (illuſtriert). — Be⸗ 
obachtungen über das Abſterben der 
Beerenſträucher. — Der Grind der 
Birnbäume. — Der beſte Dörrapparat. 
— Die Baumſchule lilluſtriert). — 
Von den Blattläuſen und ihren Haupt⸗ 
Todfeinden (iluftriert). — Die Rokam⸗ 
bole (illuftriert). — Winterſalat. 
Die Kerbelrübe lilluſtriert)'. — Die 
Benutzung der Liebesäpfel für die 
Küche. — Die Kultur des Edelweiß. 

| — Umſchau im Garten. — Obſt⸗ und 


Dr. Kahn’ 8 Nerven Hollänstalt Varel 3 
in Bonn a. Rh. 

Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
und Ruhehedürftige. Geiſteskranke ausgeſchloſſen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 
Arzt im Hauſe. 


Gartenbau⸗Ausſtellungen. — Kleinere 
Mitteilungen (illuſtriert). — Briefkaſten. 


— Nachleie 


S Bürflen, Pinfel etc. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


e 


verm. Liedtke, Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eee 
= Zommer-Cheater. E 
Freitag, 26. MuguftjlS87 ? 
“= Bweites u. letztes; 


Auftreten 
des Koloſſalmenſchen 


jnavckeı] 


(411 Pfund ſchwer) 
ſowie Auftreten des 
Tanz- u. Damenkomikers 


Herrn Ewald 


verbunden mit 


großem Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 
= Pomm. Pionier⸗Bataill. Nr. 2 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter # 
8 RNolmor. 
Preis pro Parquetbillet u. Loge 
1 Mk., II. Parquet 75, Entree 
50, an der Kaſſe 60 Pf. 
Vorverkauf bei Herrn 
F. Duszynskl, Breiteſtraße. 
Anfang präciſe 8 Ahr. 
Das zur 


Rudolph Götze'ſchen 
Konkursmaſſe 


gehörige 


Waareunlager, 


beſtehend aus 


Reuſtädtiſcher "Markt Nr. 257 
billigſt ausverkauft. 


Ri balls: 


Verwa ter. 
= Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung auf gute 
Bauarbeit bei Ernst Sohütze, Auſeum. 


Lehrlinge 
verlangt 
Emil Hell, ite ite 


Böhmisch-Bier 


in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt 
S. Czechak, Kulmerſtr. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


10 pi 


Ein Reitpferd, brauner 
Wallach, 6 Zoll, f. jed. Gew., 
iſt zu verkaufen. Auskunft 

ertheilt der Kommandantur » Schreiber. 


2 Meitpferd, 


complet geritten, 6jährig, für 
ſchwereres Gewicht, iſt zu verkaufen. 
Näh. durch Bereiter Palm, Thorn. 
5 


Burean für 


atent- Angelegenheiten 
G. BRANDT 

Berlin SW., Kochstr. Nr. 4. 1 

5 


Techniſcher Leiter 3. Hrandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 
cherchen über Patent» Ans‘ 
z meldungen. 
E. 
u. Kopf hautleidenden 
Haar- Te eine Broschüre 
über natürliche, gesundhe tliche 
Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 
Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 


Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Ruplüskl und Kaufmann 
1. Monozarskl. . 
2 große und kleinere Wohnungen nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober billig zu 


8 
1 


& Pferpeſtall 75 
SB. 


d Wohnungen, it vet 55 
85 + ei nn 
Me 
2 
1 1 N 


Eu Appel 


Lokale. 
i 
Sedanfeier, g 
t nach Danzig 
Thorn Jen 25. Augiſt 1887 
Krüger — 
Der N 
Fecht- Werd} 
für Stadt · u. Landkreis 
peranſtaltet hd 
als letztes diane Gomm 10 
1500 h 
Sountag | ur 2 ge A N 
| 
Kinder⸗Voſ 5 
Schießen 
verbunden ert * 
Concert, 
der Kapelle des don d ae 1 a 
(Kapellmeiſter K . G0 0 
im Etabliſſzuen ur 7 
Der Abſchuß der ee N 
Vögel erfolgt von den 1 1.0 
Stechtaube, von — na 10 
n et N 
Schützen zen, 
* werthpolle ° — 85 1 7 
Schützenkönig u Bi del eu 
werden außerdem befon u 10 hy 
Für Erwachſene die . N 
artigſten Beluftigunge! gen 00 
prächtige une N 
bekannter We 4 
Aufsteigen 8% * 
Luftballons u for 8 
Bei Eintritt = [and Mi) Ni 
roßarti 
5 bu ige e ite 80 I 8 
Nach Beendigung des u urch Kr 8 
eſtzug der Ah er ole IN 
gm und bargen. N N 
N ae ia an 
Anfang 3½ Uhr, chen lie 10 
Eutree Ge für Pi. jet N 
n 30 00 10 


Alles Uebrige die 5 f as 
und die Littfaß⸗Säule 
Der Vorſtand. 


Künigsb 
Vier a l 

aus der Baune 17 7 
u 


mpfiehlt 
F. A 


ie in meinem = 
128 v. Hrn. 
benutzte Wohnung!“ 


vom 1. Oktob 


Eine große a 


kabel, 
geeignet zu W inf volt 


5 10 
— mon 3 Er 


E biet u. 
ſetzungshalber 1 at, 
eee 


mittl. 


verm. See von „ 
Zu erfragen bei 


vermiethen. 
„ine Parte ggche 
Kab. u. 
wohnung zu Dan 


ine be 
En N ben. n . 
755 u 5 * 


1 W. v. 


